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VORWORT 
TEMPERATUREXTREME, STARKREGEN, Trockenheit und 

Wetterkapriolen: Der Alpenraum ist vom Klimawandel und seinen Auswir
kungen besonders stark betroffen. Mit unserer #mission2030 treten wir den 
Ursachen entschlossen entgegen, wissen aber auch, dass wir nicht von heute 
auf morgen erfolgreich sein können. Klimaschutz ist eine enorme Herausfor
derung, die uns über mehrere Generationen hinweg beschäftigen wird. Umso 
wichtiger ist es, dass wir lernen, mit den Folgen des Klimawandels zu leben 
und zu wirtschaften. Nachträglich zu handeln ist zumeist teurer und weniger 
wirkungsvoll. 

Es gilt, dass wir die österreichische Strategie zur Anpassung an den Klima
wandel, welche von Bund und Ländern gemeinsam getragen wird, entschlos
sen umsetzen und uns bestmöglich für zukünftige Anforderungen wappnen. 
An oberster Stelle sollte immer das Prinzip der Nachhaltigkeit stehen. 

Die vorliegende Publikation wurde in Zusammenarbeit mit dem Umweltbun
desamt erstellt. Sie präsentiert fundierte Argumente für eine vorausschauende 
und verantwortungsvolle Klimawandel-Anpassungspolitik. Nur wenn wir 
schon heute die richtigen Maßnahmen setzen, können wir die hohe Lebens
qualität in unserem Land langfristig absichern. 

 

  

 

ELISABETH KÖSTINGER  
Bundesministerin für Nachhaltigkeit 
und Tourismus 
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1 DAS KLIMA ERWÄRMT SICH 
UND WIR SPÜREN DIE FOLGEN 
SCHON HEUTE. 

DAS KLIMA hat sich in den letzten Jahrzehnten spürbar verändert 
und die Auswirkungen sind dramatisch. Weltweit erwärmen sich die Meere, 
die Eismassen schmelzen, der Meeresspiegel steigt, die Artenvielfalt geht 
zurück und immer mehr Menschen verlieren ihre Lebensgrundlagen. 2017 
zählt – wie auch die Jahre zuvor – zu den wärmsten Jahren, die je gemessen 
wurden1,2. Auch in Österreich sind bereits viele Folgen des Klimawandels 
nachgewiesen: 

– Hitzetage und Tropennächte nehmen zu: Sowohl die Zahl der 
Hitzetage (Tage >30 °C) als auch die Temperaturen an Hitzetagen 
nehmen seit Jahrzehnten zu. Waren es in Wien zwischen 1961 und 
1990 noch durchschnittlich 9,6 Hitzetage pro Jahr, so stieg der Wert 
bis 2010 bereits auf 15,2 Hitzetage3. Mehr Hitzetage und Tropen
nächte (Nächte >20 °C) stellen besonders für ältere Menschen, 
chronisch Kranke sowie Kinder eine enorme Belastung dar. In ganz 
Österreich wird die Zahl der Hitzetage weiter ansteigen3. 

– Extreme Wetterereignisse bringen die Landwirtschaft unter 
Druck: Trockenperioden, Überschwemmungen und Spätfrost füh
ren immer wieder zu Ernteverlusten und Schäden in Millionenhöhe. 
2017 ist die Getreideernte um rund ein Viertel geringer ausgefallen 
als im Vergleich zu einem Durchschnittsjahr4. Durch den Spätfrost 
im Frühling 2017 gab es rund 70 Millionen Euro an Schaden. 
Durch Trockenheit und Hitze sind 2017 weitere 100 Millionen Euro 
Schaden in der Landwirtschaft entstanden5. Die Statistiken der Ha
gelversicherung zeigen, Rekordjahre wie 2017 sind keine Ausreißer, 
sondern werden zunehmend zur Regel. 

– Starkregenereignisse treten häufiger und intensiver auf6: Ent
scheidungstragende in Gemeinden bemerken schon heute vermehrt 
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2 DER KLIMAWANDEL IST KEINE 
GLAUBENSFRAGE. 

97 PROZENT ALLER KLIMAFORSCHENDEN sind sich einig: 
Die Erde erwärmt sich seit Jahrzehnten signifikant und menschliches Handeln 
ist dafür verantwortlich. Die CO2-Konzentration in der Atmosphäre hat einen 
Rekordwert erreicht und ist so hoch wie zuletzt vor 3-5 Millionen Jahren. 
Dieser Anstieg ist vorrangig auf die Verbrennung fossiler Brennstoffe wie 
Kohle, Öl und Gas zurückzuführen. Das Klima hat sich im Laufe der Erdge
schichte zwar immer wieder geändert, aber der derzeitige Wandel vollzieht 
sich viel schneller als jemals zuvor. Die Auswirkungen auf unsere moderne 
Welt sind tiefgreifend. Messdaten belegen, dass die durchschnittliche Tempe
ratur an der Erdoberfläche seit 1880 um ca. 1 °C zugenommen hat12. In Öster
reich ist die durchschnittliche Jahrestemperatur im gleichen Zeitraum um 
rund 2 °C gestiegen. Zusätzlich zur Veränderung langfristiger Mittelwerte 
zeigt sich der Klimawandel durch verstärkte klimatische Schwankungen und 
durch eine Zunahme von Wetterextremen. 

 

 

Abbildung 1: Klimaerwärmung in Österreich: Abweichung der Temperatur seit 
1768 im Vergleich zum Klimamittel des 20. Jahrhunderts (ZAMG). 
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3 EINE SICHERE UND LEBENS
WERTE ZUKUNFT BRAUCHT 
BEIDES: KLIMASCHUTZ UND 
ANPASSUNG! 

UM DIE SCHWERWIEGENDEN FOLGEN eines ungebremsten 
Klimawandels zu verhindern, ist freilich der Klimaschutz, also die Verminde
rung von Treibhausgasen, unerlässlich. Je erfolgreicher wir im Klimaschutz 
sind, desto weniger negative Auswirkungen sind durch die Folgen des Kli
mawandels zu erwarten und desto weniger Geld müssen wir in die Anpassung 
stecken. Ein ungebremster Klimawandel hätte bis zum Ende des Jahrhunderts 
einen starken Temperaturanstieg mit gewaltigen Veränderungen zur Folge, er 
würde ganze Regionen unbewohnbar machen. In diesem Fall stößt die Anpas
sung an ihre finanziellen und technischen Grenzen. 

Selbst wenn wir die weltweiten Treibhausgasemissionen sofort stoppen wür
den, ist eine anhaltende Erwärmung durch das langsame Reagieren des Kli
masystems gewiss. Das können wir nicht zurückdrehen, denn die Gesetze der 
Physik sind nicht verhandelbar. Daher müssen wir beides tun: Den Ausstoß 
von Treibhausgasen reduzieren und uns an die nicht vermeidbaren Folgen des 
Klimawandels anpassen. Das im Dezember 2015 verabschiedete Überein-
kommen von Paris13 hebt die Anpassung an den Klimawandel als gleichwer
tige zweite Säule der Klimapolitik hervor. Klimaschutz und Anpassung gehen 
Hand in Hand. Je früher wir anfangen, desto wirkungsvoller und kosteneffizi
enter ist die Umsetzung von Maßnahmen möglich. Es ist gegenüber unseren 
Kindern und Enkelkindern nicht zu verantworten, hier weiter Zeit zu verlieren. 
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4 WIR WISSEN GENUG. ES IST 
ZEIT ZU HANDELN. 

DIE FOLGEN DER KLIMAERWÄRMUNG sind deutlich spür
bar und wir müssen uns daran anpassen. Sich anpassen heißt, auf Verände
rungen vorausschauend zu reagieren und zukunftstaugliche Maßnahmen zu 
setzen. Nur dadurch können wir Schäden vermeiden, Chancen nutzen und 
unseren Wohlstand und die Lebensqualität langfristig absichern.  

Was konkret zu tun ist, wissen wir aus zahlreichen Forschungsprojekten. Jetzt 
gilt es, klimafitte Lösungen zu realisieren und bei wesentlichen Entscheidun
gen mitzudenken, dass wir in Zukunft mit höheren Durchschnittstemperaturen, 
mehr Hitzetagen, Trockenperioden, heftigeren Starkniederschlägen etc. leben 
werden. Gerade aufgrund der langen Nutzungsdauer von Gebäuden, Infra
strukturen oder dem langjährigen Bestand von Wäldern ist es notwendig, jetzt 
die Weichen für die Zukunft zu stellen. 

Es gibt viele Wege sich anzupassen und vorbeugend zu planen: Von Be
wusstseinsbildung über Maßnahmen, die darauf abzielen, die natürlichen 
Funktionen von Ökosystemen zu erhalten bis hin zu technischen Maßnahmen 
wie Hangstabilisierungen oder die Neudimensionierung von Kanalsystemen. 
So kann Anpassung in den einzelnen Bereichen konkret aussehen14: 

– Landwirtschaft: Veränderung der Aussaattermine; Anbau stand-
ortgerechter Sorten mit höherer Klimatoleranz; Anbau widerstands
fähiger Sorten gegenüber Schadorganismen; bodenschonende und 
wasserschonende Bewirtschaftungsformen; Wahl besser geeigneter 
Fruchtfolgen; Sicherung einer großflächigen Bodenbedeckung; 
bauliche Maßnahmen in der Tierhaltung zur Verringerung von Hit
zestress; ausreichende Wasserversorgung in der Tierhaltung etc. 

– Wasserwirtschaft: Effizientere Nutzung von Wasserressourcen; 
Wassersparmaßnahmen; erweiterte Regenwassernutzung; Behe
bung von Leckagen; vernetztes Management von wasserbezogenen 




